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^ Amtlicher M i l .
!^l>öchs/' "!^ ?- Apostolische Majestät haben mit
»'^richal,.« " ^ ' ^ " " e m Diplome dcm Obersten des

^ Q t w " Commandanten der 11. Artillerie«
'"^leihen ^ ^ s t n e r den Adelstand allergnädigst

^ c h f t e r w ^ Majestät haben mit
? " " l - D i r e c ? ? " W ' U ^ « ' ^ .October d. I . dem
? " ' Eec . . . ^ ^ ^ ^ - und Telegraphen-Angelegen-
z uhttrn von 3 ? ^ ! " Handelsministerium Wilhelm
M e n ers°^ ^ / ^ anlässlich dessen über eigenes
? in V " Versetzung in den bleibendm Ruhe^
M'chen 3 " 3 " ? Killer vieljährigen trenen nnd
l'old-Orb^ / ' 7 " s i " n « das Commandenskreuz des

" laxsrel allergnädigst zu verleibn geruht.

! ^ D " ^ Majestät haben m,t
b ^"ialtatb 5 Fung " " " 12. October d. I . den
»n! ^ k l l t r « . ^ " ' ^ s m i n i s t e r i u m I ^ n n Ritter
^ l k g l a p l i e n A ^ " ? ' General-Dircclor für Post-
il,. "'hl'Ng d ^ ^.Gelegenheiten unter gleichzeitiger

^ r ^ . 5 " ^ und Chlllakters einr's Sections.
'U'^ zu ernennen geruht.

.̂ B a c q u e h e m m . p.

^?bigst ' ^ ^ Apostolische Majestät geruhten
^''blvehr-N.Oberstlieutenant Emil D e m b s h e r
^ ">'d 3 ^ K " ' ' b e s die Bewilligung zur An-
dtb « "zls d/z f ragen des demselben verliehenen
' ^ z u e r t h e i l e n '^ ^ württembcrgischen Kronen-

'̂  blesjährige Landtugssessilin.
^<^?uspic ien . Wien, 15. October.
^ r e > l e i t b a , , . ^ " . ? « " " W e r die Landtage
!"" '^" ' Er ck, " h"ben. müssen trotz mancher

i " ' großen nnd ganzen als
^ h t? ' Kö!p ^ Schon die Ansprachen, mit
« H > N e M ° ^ "öffnet wurden, stachen in
°M>n ° bei s M ° " ^ Kundgebungen ab. die man
'° ̂  " ' N » h ^ " Gelegenheit sonst zn hören ge«
> 7 "" H e " ^ streng sachlich klangen
7 ^ , ^ bevu^ .- ^ ^ ° " ' " " l t e n Landbolen die
^ D a z h o c k V / ^ e n Session bekanntgegeben

die Parteileiden.

schaft traten vollständig in den Hintergrund; man
sprach von den Arbeiten, die zu bewältigen sind, von
den Vorlaa/n, die ihrer Erledigung harren, aber man
gieng jeder Polemik aus dem Wege und hütete sich
sorgfältig, Gedanken auszusprechen, welche Widerspruch
hätten hervorrufen können.

Brachte schon dieser maßvolle, von jedem Partei«
wcsen absehende Ton der Eröffnungsreden eineu guten
Eindruck hervor, so mussten die Kundgebungen wahr»
haft versöhnlicher Gesinnung in einzelnen gemischt-
sprachigen Landesvertretungen jedes patriotische Gemüth
mit aufrichtiger Genugthuung erfüllen. So gab im
kraiuischeu Laudtage der Landeshauptmann Dr. Poklu-
kar unter lebhafter Zustimmung von allen Seiten dem
Wunsche und der Hoffnung auf eiu einträchtiges Zu-
sammenwirken der beiden im Landtage vertretenen
Parteien Ausdruck und gedachte gleichzeitig in über-
aus warmen Worten des unersetzlichen Verlustes, den
das ganze Land durch das Hinscheiden des Abgeordne-
ten Deschmaun. bekanntlich eines hervorragmden Führers
der deutschliberaleu Partei, erlitten hat. I m Istrianer
Landtage erkannte der Landeshauptmann Campitelli
ausdrücklich der slavischen Minorität das Recht zu.
Auträge in ihrer Sprache einzubringen und zu begrün-
den, ein Recht, das, in früheren Sessionen vielfach an-
gefochten, wiederholt zu unerquicklichen Scenen Veran«
lassung geboten hatte.

I m Görzer Landtage wurden zu Mitgliedern des
Landesausschusses zwei Abgeordnete italienischer und
zwei slavischer Nationalität gewählt. I m Tiroler Land-
lage richtete der Landeshauptmann Graf Vrandis an
die Abgeordneten Welschtirols Worte des aufrichtigsten
Eiltgegenlommens. nnd auch im galizischen Landtage
fehlte es den Ruthenen gegenüber nicht an Beweisen
versöhnlicher Gesinnung. Bei den Wahlen in die ein-
zelnen Ausschüsse wurde fast überall den nationalen
Minoritäten eine entsprechende Vertretung zugestan-
den, ein deutlicher Beweis, dass man es nicht bloß
bei versöhnlichen Worten bewenden lassen, sondern
auch durch Thaten die versöhnliche Gesinnung bezeu
gen wil l .

Diese Anzeichen patriotischer Mäßigung lassen fur
den weiteren Verlauf der Session das beste hoffen.
Die Parteien haben einsehen gelernt, dass der Be«
völkerung mit nationalen Zänkereien uud hochpolitischen
Extravaganzen nicht gedient ist. dieselbe vielmehr von
ihren Vertretern eine eifrige Thätigkeit in sachlicher
Richtuug wünscht. Nachdem überdies die Zahl der
unterbreiteten Vorlagen, welche alle Gebiete der Landes«
gesetzgebuug umfassen, eine sehr bedeutende ist und ms-

besondere eine Reihe wichtiger Schul-, Gemeinde-.
Straßen-, Landescultur- und Flussregulierungs - An-
gelegenheiten der Erledigung harrt, ist den Nbgeord«
neten ohne Unterschieb der Parteistellung vollauf Ge-
legenheit geboten, eine ersprießliche Thätigkeit zu ent-
falten nnd dadurch den Wünschen ihrer Wähler gerecht
zu weiden.

Umso bedanerlicher ist es, dass eine der größten,
bedeutsamsten und wichtigsten Landesvertretungen, der
Landtag von Böhmen, eine Lücke aufweist, indem die
dcr deutsch-liberalen Partei angehörenden Abgeordneten
sich von dessen Berathungen ferne halten. Di?se Haltung
der Vertreter einer so tüchtigen, intelligenten und wirt-
schaftlich vorgeschrittenen Bevölkerung ist umso tiefer
zu beklagen, als es an aufrichtigen Bemühungen nicht
gefehlt hat. ihren Eintritt in den Landtag herbeizufüh-
ren, und als die Abstilienzpolitik uuter allen Umstän-
den nicht bloß unfruchtbar, sondern auch mit den Ge-
setzen des constitutionellen Lebens unvereinbar ist.

Die Majorität des böhmischen Landtages wird
sich aber hiedurch — man darf dessen a/wiss sein —
nicht abhalten lassen, mit Eifer, Gerechtigkeit und pa-
triotischem Sinne die Interessen des ganzen Landes
wahrzunehmen und nach bestem Wissen und Gewissen
all dasjenige vorzukehren, was dem Wohle der Be-
völkernng ohne Unterschied der Nationalität frommt.

Die Ernte in Oesterreich.
Nach dem Ernteberichte des k. l. Ackerbauministeriums

nach dem Stande zu Anfang October 1889 charakteri»
sierte kühle und regnerische Witterung den Monat Sep»
tember. besonders dessen zweite Hälfte, ebmso, theilweise
in noch höherem Grade als den Monat August. Die
Ausnahmen waren noch seltener als im August und be-
trafen, wie damals, hauptsächlich Böhmen, und zwar
meistens dieselben Gegenden, welche auch im August an
Trockenheit litten ober doch zu wenig Niederschlag hatten,
so dass in diesem Lande verhältnismäßig aus nicht sehr
weit voneinander entfernten Gegenden die widersprechend-
sten Klagen, hier über Nässe, dort über Trockenheit
vorliegen. Außerdem litten auch einige Gegenden in
Mähren und West-Galizien. wenigstens noch in den beiden
ersten Decaden des Monates, an Trockenheit.

Eine meist sehr niedrige Temperatur herrschte,
wenigstens in der zweiten Monatshälfte, auch in jenen
Gegenden, in welchen über Trockenheit gellagt wird.
Besonders bemerkenswert ist das zeitliche, und zwar öfter
wiederholte Eintreten von Frösten in ziemlich vielen Ge-
genden der Reichshälfte, und zwar nicht nur in Gebirgs-

Feuilleton.

Aus ? " " ' " " p -
" ' d e m Wiener Lcbm

^ i n « , . "°" k r o n e r .
!3 ^ e ^ K . H " b ? e - mit den natürlichen
l - mir gegenüber
W t < I . Netz i v e T hi..d,,ch ^n juu-
ö ">'t ? ° Echw'F"be baumeln, das bezengte
^ ^ 3 c h H n «" feines Oberkörpers, m.d

!»>t l?l'sf il> " " " ' b einen Gassen-

^ ^ l ^ « ^ " ' ' ^ " k i c h n e l . Es schien
^ ?r°ch, ^ r f i l g ^ Gesch.cllichteit die einzige sei.
NK > < ' < E<e,'. ?""'ch übte er sie auch fast
" ^ ' " > , i H " e Gewohnheit b stand darm.
^ i ? ^ zu bergen was ihm
H7'Ni^kll.^f7es L ,^„ ^ l M wmnit

^ ^'le". < M alle M e . welche diese Ge-
"H "r tva ^'" ' °ber solchen gleich-
^ ' t t ? ° ^ ' ' ' I N ^ s t lieber, dass ich snneHände
> . Hmt^iche w ' « ^ ' denn nichts ist wider-
^ l 5 ^ F c h < ' , ^ ' K Ntännerhand unter zwei-

^ i c h i l >len ° °"s gefransten Rockärmeln
Msez s ^ n n sehen, dass sie die Häude

Hatten übrigens doch etwas Wichtiges zu thun,
diese niederträchtig hübschen Hände, strichen ab und zu
den zierlichen blonden Schnurrbart, der mit kecken
Enden in das Leben hinansguckte, das sein Inhaber
für einen ewigen blauen Montag zu halten schlcn, nach
der schläfrig seligen Ar t zu schliehcu. mit dcr er es
genoss und seine Seele einlullte.

Wie wenig gehört zuweilen dazu. um solch eine
Menschenseele aufzurütteln aus der Versumpfmlg des
Nichtsthuns; ein Klaps vielleicht genügt schon, undste
erwacht und schwimmt lnstig aus deu dumpfigen Ge«
wässern hinaus in die frische, salzige Hochflut des
Lebens. Wer weiß. was aus einem Bummler ciucu
tüchtigen Muscheu machen kann -^ em Wort ost
n u r . . .

Leander heiht dcr junge Mal»". Etwas großartig
der Na,m> für sciuc damalige Verfassung! Ältgnechlsch
war damals uur die Art seiner unbcfa'M'nm Lebens-
freude uud die noch größere UnbesaMnheit, nnt der
er von seinem Parterresitz auö die Mügdc, welche zum
Brunnen kamen, beunruhigte. Freilich entbehrte» auch
sciue Rede» nicht des griechisch-attisch", Salzes, chcr
der attischen Feinheit, trugen aber dafür den Stempel
germanischer Deutlichkeit, iu das ausgiebigste W,euer>jcy
übersetzt.

Eiues Tages erschien eine neue Persönlichkeit beim
Vrunnm. eine kleine Magd mit
hübschen Gesichte und einer angenehmen, e,l,gen Gang-
art Ich habe sie gern. die Lc^tc, welche rasch geyen

und rasch sprechen. Ersteres beweist, dass sic es immer
»freiwillig eilig haben, freiwillig, weil einen niemand
verpflichten kann, fortwährend einen kurzen Trab ein-
zuhalten, und letzteres zeigt, dass sie ihre Gedanken
nicht zu verbergen brauchen.

Nur Leute von Vorsicht und wohlkegründeter
Scheu sprechen so bedächtig langsam, dass sie den be-
gonnenen Satz, ja selbst noch das begonnene Wort
verändern können, falls sie fürchten, sich zu sehr aus»
zugeben. Ein frischer, wahrhaftiger, herzenswarmer
Mensch spricht immer, ohne erst viel zu grübeln, das,
was ihm aus dem Herzen auf die Zunge tritt. So
wird rs gewiss auch das uette Mädchen machen, dem
uicht nur ich, dem auch. und zwar mit ganz beson-
derem Interesse, mein verwahrlostes Gegenüber mit den
Blicken folgt.

Eines T a g s ist Leander aber nicht zu sehen,
trotzdem das Mädchen schon lange am Vrunuen steht
und auf das langsame Vollwerden der Butte wartet.
Doch ja, da kommt er ebrn aus dem Hausr. natürlich
wieder beide Hände in den Taschen und den schäbigen
Hut nnternehmend auf da« Ohr gediückt. Ieht tritt
er dicht vor sie hin und sagt: «E,n nems Schaherl!
Mudlsaubcr! Umadum zum Anbeih'n! ' Er brtrachtrt
sie zollwcise von oben bis unten nnd — sie ist des
Betrachtens wrrt, wie sie dasteht, den einen Arm
lässig auf den Rand dcr Butte gelegt, den andern in
die runde Hiiste gestemmt. Und des Betrachtens wert
ist ihr Gesicht, das dunkle Ruth? überzieht und worin
die Augen aufblitzen.
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gegenden, sondern auch in Hügel- und Flachlanbsgebielen,
und nicht nur in den Ländern der nördlichen und
mittleren Zone, sondern auch in Südtirol und selbst
im Küstenlande. Die meisten Fröste werden aus der Zrit
um die Mitte des Monates gemeldet. Nuf den Alpen-
weiden siel in der ersten Monatshälfte wiederholt Schnee,
so dass dieselben zwei bis drei Wochen früher als gewöhn-
lich verlassen werden mussten. Aber auch in Hiigellands-
Gebieten, namentlich Böhmens und in der Weichsel-
Ebene, schneite es bereits wiederholt. Bei Senftenberg
in Böhmen bildete der Schnee am 15. eine starte
Decke. Die starten, hie und da woltenbruchartigen
Niederschläge führten in der Vukovina und in Krain
sowie auch in einige« Gegenden Böhmens zu Neb>r«
schwemmungen.

Die Getreide>Ernte in den höheren Gebirgsgegenden
lonn'e, obwohl schon Mitte August begonnen, theils noch
mcht, theils erst in den letzten Tagen des Monates zu
Ende geführt werden und erlitt so große Verluste nicht
nur an Qualität, sondern auch an Quantität, dass die
in T i ro l bestandenen Aussichten auf eine vorzügliche
Ernte sich an vielen Orten nicht realisierten. Die Ernte
der Hülsenfrüchte verzögerte sich auch in vielen Hügel-
landsgebieten sehr und ist selbst in diesen noch nicht
überall beendet. Die Ernte-Ergebnisse derselben sind sehr
verschieden zwischen gut und schlecht; die Körner großen»
theils sehr ungleich gereist. Die i», der Verichtsperiode
in Steiermarl und Karnlen vollzogenen Hirse°Ernten
fielen theils recht gut, theils nur mittelmäßig aus.

Die Maisernte in der Vulovina, beinahe schon seit
Anfang des Monate« im Zuge, aber häufig unterbrochen,
liefert dort trotz der erreichten bedeutenden Höhe im
Durchschnitte nur ein mittleres Ergebnis, da dessen Kol«
benansatz und Körnerbesatz der Kolben häufig sehr schwach
war. Auch in den Alpenländern, mit Einschluss von
Niederösterreich, ist die Maisernte im Zuge, hie und da
schon beendet. Die Ernte>Ergebnifse schwanken zwischen
sehr gut und schlecht, doch überwiegen die besseren na«
mentlich in Steiermarl und Is t r ien , und dürfte der
Durchschnitt eine etwas bessere als mittlere Ernte er»
geben. I n den eigentlichen Getreidelagen, namentlich der
Steiermarl, sowie in der südlichen Zone allgemein ist der
Mais zwar gut ausgereift, in den zahlreichen Gebirgs-
gegenden aber, in welchen Mais gebaut wird, namentlich
in T i ro l , wird derselbe größtentheils unreif geerntet, und
wurde außerdem dessen Qualität häufig durch Fröste
außerordentlich geschädigt.

Noch viel größeren Schaden verursachten die Fröste
am Buchweizen (zweite Frucht), der in den Alpcnläudern
infolge derselben fast durchgehends missrathen ist. Die
Ernte wurde durch die Fröste in den meisten Gegenden
mehr als zur Hälfte, in manchen gänzlich vernichtet. I n
Galizien und in der Bulovina ist der Buchweizen (erste
Frucht) zwar reif geworden, hat aber während der Ernte
sehr viel gelitten. Die Kartoffelernte, meist in vollem
Zuge, selten bereits beendet, häufiger erst im Beginne,
hie und da noch nicht einmal angefangen, liefert trotz der
starl entwickelten ?6i-ono8pol2, infogtau.? immeryin im
Durchschnitte ein mittleres Ergebnis. Es liegen nun auch
aus Böhmen günstigere Nachrichten in größerer Anzahl
vor, nämlich dass die Knollen durchaus gesund geblieben
sind oder doch die Krankheit verhältnismäßig geringe
Fortschritte machte. I n Galizien und in der Vulovina,
wo nach lang anhaltender Dürre anhaltendes Regen-
wetter eintrat, blühen die Kartoffeln noch immer fort

und fetzen neue Knollen an, daher die Ernte noch ver-
schoben wird.

Die Ernte der Zuckerrüben, obwohl schon fast zu
Anfang des Monates begonnen, ist doch laum zur Hälfte
ausgeführt, da die Abfuhr derselben von den mifgemeich'
ten Feldern unmöglich ist. Die Erträge sind nach Lagen
sehr verschieden, von «sehr gut» bis «schlecht» schwan-
kend, doch überwiegen die bessere»'. Bezüglich der Qualität
und des Zuckergehaltes überwiegen die günstigen Nach«
richten noch bedeutender, und wurde beispielsweise aus
der Hanna eine Polarisation von 15 bis 16 pCt. ge-
meldet. Die Futterrüben wurden noch wenig ausgenom-
men, und nehmen dieselben meist noch beträchtlich zu.
Fulterrm'leln sind gröhtentheils gut gediehen, Kohlrüben
und Sloppelrüben hingegen versprechen zumeist nur wenig.
Das Kopfkraut ist in den Ländern der nördlichen Zone
sowie auch in Steicrmarl und Käinten mit ziemlich
seltenen Ausnahmen schlecht, in Oberösterreich gut, in
Niederösterreich und Tiro l im Durchschnitte mittelmäßig
gerathen.

Der Nachwuchs auf Kleefeldern und Wiesen hat sich
wesentlich gebessert und lieferte in der Ncrichtiperiod?
nicht nur in den Alftcnländern ziemlich allgemein gute
und sehr gute, sondern auch in den Ländern der nörd-
lichen Zone, wo an vielen Orten laum mehr auf ein
Grummet gerechnet worden war, nicht selten mittlere und
gut mittlere Erträge. Allerdings konnte der Nachwuchs
auf vielen Kleefeldern und Wiefen nur zur Weide bc«
nützt werden, und ist daher das Gesammtergebnis an
Grummet für diese Länder ein verhältnismäßig nur sehr
geringes. Der in den Ländern der nördlichen Zone schon
sehr gcfährdl-te Stoppel« oder heurige Klee hat sich grüß»
tentheils noch erholt und liefert wenigstens in den Nord
Westländern meistens einen ziemlich ausgiebigen Hieb.
Ueber die Kleesamen dagegen liegen auch aus diesen so-
wie auch aus den Nordostländern meist ungünstige Nach-
richten vor. Die Qualität des Samenklees sowie aller
Futterernten hat durch die Ungunst der Erntewilterung
allgemein sehr gelitten, und große Mengen mussten ge»
radezu verfaulen.

Die Hopfenlese in Steiermarl ist recht gut aus-
gefallen. I n den übrigen Ländern haben sich diesbezüg»
lich die schon gebrachten Schätzungen bestätigt. Die Wein-
lese wurde bereits ziemlich allgemein, in vielen Gegenden
schon Mit te September in Angriff genommen, da die un-
günstige Witterung eine Verbesserung der Qualität nicht
mehr hoffen ließ und in vielen Gegenden die Beeren zu
faulen anfiengen. I n Böhmen ist die Lese gröhtenlheils
schon beendet. Das Ergebnis kann für Böhmen und
Mähren als gut, für Niederösterreich und Dalmatien gut
mittel, für Steiermarl, Krain und Küstenland als schwach
mittel, für T i ro l als schlecht angenommen werden. Be«
züglich der Qualität verspricht man sich in Dalmatien,
Istrien, T i ro l , Niederösterreich und Böhmen meist ein
gutes, in Krain und Mähre« dagegen ein minderwertiges
Product. Aus der Mclniker Gegend wurde ein Zucker«
gehalt von 20 bis 24 M . , aus der Kremser Gegend
ein solcher von 20 bis 22 pl l t . für einzelne Trauben-
sorten (die höchsten für Portugieser) angegeben. Aus der
Mistelbacher Gegend werden 12 bis 18 Grad der Klo-
sterneuburger Wage gemeldet.

Die Obsternte wurde größtentheils sehr zeillich be-
endet und ist, wie erwartet, mit verhältnismäßig seltenen
erfreulichen localen und auf einzelne Obstsorten, und
zwar vorzugsweise die Nüsse, dann die Aepsel und Zwetsch«
len, beschränkte Ausnahmen schlecht ausgefallen. Der

Anbau der Herbstsaaten wurde größtenthe,tt ^ ^ ^ <
in Angriff genommen, musste jedoch zunmst ' M ,̂
großer Nässe des Bodens unterbrochen «nv < ^
manchen Gegenden noch nicht einmal angesang ^ ,
so dass im großen Durchschnitte der Anbau W
male Jahrgänge zurückgeblieben ist. , ^,W

I n manchen Gegenden Böhmens " " ° , ^
durch zu große Trockenheit sehr gehemmt. . ^ ^
gebauten Saaten sind, durch die zahlreichen " ^
begünstigt, grüßtentheils sehr gut aufgelMcn
angewachsen. " "

Politische Uebersicht. ^
( E r r i c h t u n g e i n e s Z o l l b e i r a t y , ^

da« «Fremdeublatt» ersäh't, hat das H ^ M
rium mich dem Ackerbauministerium ^ " ^ " , ' d ^ > '
die Errichtung eines Zolllx'irathes gemacht > ^ ^ ,
Willrusmeinung nach der Richtung emM0". .̂  ^„
selbe gesonnen 'ist. Delegierte des Mimsterm" ^ ^°
Zullbcirath zu entsenden. Eine analoge ^ ' ^ „s!
Handelsministeriums an die Halldelskammer' ^^. ^,,
in einiger Zeit abgesendet wcrdm. mittels ^ . ^ B
selben werden eingeladen werden, auf Grün ^ ^ „ ,
zur Kenntnis gegebenen Statutes dieser Mm ' ^ , ^
twn Delegierte in den Zolllmrath zu e."'"'" a M
Zollbnrath wird die Aufgabe habm. «u " ' ^ ^ , M '
in welchen es sich um etwaige verschi^""' ' , -̂ iche
am der durch das Zollgesch und darau ,̂ , ^ , ,
Ministerialverorduuugm seiteus der Z " " " " ^ „
zollung von aus dem Auslande loumM'" ^ . „ ^
handelt, in w. lchen das Handelsmiulsteml'l ^ eB
Instanz die endgiltige Entscheidung zu " ^,„.','.
dem Gesetze entsprechende Begutachtung " " ^- de,'
Das Inölebeutretcn dirses .,
Beginn des Iahns 1890 in Aussicht ge" ' ^̂ st.s,>

( D a s R e i c h s g e r i c h t ) verhan " ^ ^
liber die Beschwerde des Mathias W''M ' ' F,^
nossen zu St. Leonhard iu Kärutcu ' H .̂ , dc!>
gestattung der slovmischcu Uuter r ich ts lp^^ ,B'
ersten drei Schulclasscn. Der R e g i e r u n g , d>
dele die Incompctenz des Reichsgerichtes , ^ xg
mangelde Legitimatiou der VeschwcrdesM ^ i » " '
Erkenntnis des Reichsgerichtes wird yu.
gegeben. ^ „»st"!?,,

( V a l u t a . R e g u l i e r u n g . ) .^ » M ^
Fmanzministcr Weterle hat in !"ncm ^
Finanz.EMse- auch die V a l u t a - R e g " ^
Der Minister betoute wohl d.e
Valuta-Regulieruug, bezeichnete sie " " " " M ^
mittelbar bevorsteh.no; es gelte nur. die o > ! ^ „ .
nung mit dieser Operation vertraut z" ^ sliiyc
dieser Erklärung des Ministers si''^'' , ' ' M ' ' l l " " ' '
Mittheilungen ü w den Staud der Mlu» ^
nunlmhr ihre Bestätigung. <n<,ttai)^,i»e

( D e / A b g e o r d n e t e D r . P H , ' V «
vorgestern in einem Wiener antl - sew"'^seBt''^
über die «nothwendige Klärung m der ^ HM
Bewegung'. Diese '.Klärung' bcsta"0 ^ - ^
sowchl an die
reichischen An t i . Semiten, als an t"e ^ V»
scharfe Absage ergehen ließ und s^. semitipk' i ^
als die «deutsche, österreichische, antl- ^ t ! ' ^ .
archische Partei, constituierte. M e i M H^, '" F'
er geqen die pöbelhafte uud blutrnnsNg/ ^ p "
cher der Anti-Scmitismus von man«,
giert werde. ^ ^ M « ^ ^

Aber rasch geht ihre sichtliche Erregung vorüber.
Eine Wendung machend, als wollte sie ihm den Rücken
zukehren, hält sie dabei plötzlich inne. Es mag ihr
einfallen, dass ein Feind im Rücken ein doppelt ge-
fährlicher Feind sei, daher wendet sie sich ihm rasch
wieder zu. Feindlich und spöttisch erwidert sie stinen
langsam wandernden, unverschämt taxierenden Blick.
Fast ebenjo und doch ganz anders, als er sie ge-
mustert, mustert nun sie ihn. I h r Blick gleitet von
seinem formlosen Hut auf seinen schäbigen Anzug
nieder und bleibt an seinen bemakelten Stiefeln haften
— dann sagt sie mit mitleidiger Heiterkeit: «Woll'n
S ' Ihna vielleicht wasch'n? Gleih wird d'Butten voll
smi!» Vorsichtig uimmt sie ihre Röcke zusammen und
tritt einen Schritt zurück, als fürchte sie. an ihm kleben
zu bleiben.

Er zieht plötzlich beide Hände aus den Taschen.
Warum? Wil l er sich an dem Mädchen vergreifen?
Sein Gesicht ist völlig bleich geworden! Nein. er
kuöpft nur seinen Rock zu von oben bis unt«ni. dabei
vemellt er zu seiner sichtlichen Beschämung, dass ihm
einige von dessen Knöpfen untreu g. worden sind.

Er hält die klaffende Stelle zu. sie ist gerade
über ftiuem Herzen. Seine Stellung ist also ziemlich
theatralisch, dazu sagt er mit unsicherer Stimme und
einem krampfhaften Lächeln: «Aber so hanti sein uud
s, stolz, dös hat mir noh lani g'sagt. Wer glaub'u
S ' denn rigentlih. wer ih bin?, — «A Lump!» sagt
sie trocken und hebt die Butte auf. Gleich darauf geht
sie so oichl an ihm vorbei, dass er unwillkürlich zurück-
wicht Sie thut, als uv er gar nicht da wär<>. und
Ächt. le^e suigeud. die Straße hinab. Der hübsche

Leander geht in sein Haus zurück mit dem lässigen
Schritt, der das Bildhafte seines ganzen Wesens ist.

Darauf habe ich ihu längere Zeit nicht gesehen;
eines Abends aber, da das Mädchen mit eiuem Krug
voll Biers die Straße herkommt, stellt sich ihm dicht
vor dem Rohrbrunnen ein netter junger Mensch ent«
gegen. Sie schaut natürlich auf. «Bin ih uoh a Lump?»
fragte er etwas unsicher. Sie schaut ihn eiueu Augen»
blick lang an. Sie ist sichtlich überrascht uud wird
roth, und leise murmeld will sie au ihm vorüber-
gehen.

«Halten S ' aus. List! I möcht' z'erst an Ant-
wort hab'n!» sagte er, und da sie nicht stehen bleiben
will, folgte er ihr. sich dicht an sie dräugeud uud l»b«
haft auf sie einredend. Nun ja. für schüchtern habe ich
ihn nie gehalten. «Kennen Sie die beiden?» frage
ich. meine eben eintretende Magd ans Fenster rufend.
«Das Mädchen nicht, aber ihn. Er ist Silberarbeiter
bei * — und wohnt da drüben.» Marie ist sehr gut
unterrichtet, wie ich sehe, aber ich wriß doch noch
mehr. Also Sllbcrarbeiter bei *. Das ist ein gutes
Haus und nimmt nur solide Leute. Aha!

Am anderen Nachmittag sind der Leander und
die List Arm in Arm spazieren gegangen, und all-
abendlich erwartete er sie nun pfeifend am Brunnen.
M i r scheint immer, das ist krine flüchtige Liebschaft,
wenu es abl'r auch nur eiue solche wäre, das eiue
hätte diese Begegnung doch vcwirlt, dass der Leauder
wahrscheinlich uicht so bald wieder gar so lange blauen
Montag halün wird. D«r «Lump>, den ihm die List
an den Kopf geschleudert, der hat bis heute seme Wir-
kung gethan ^ ^

Verschlungene MöA ' " ^
Roman nus dem Englischen von HernN" ^

(58. Fortsevuna.) . A » ^ "

«Ich fürchte, dass ich das m e " " ,̂

«Ueberlegen Sie memen Antrag ^ ô
«Ich wil l jetzt nicht um e i ^ A u w o n ^
Ich will warten, so lauge Sie ""Ue ^.ed ^ ^

«Das Warten würde teuun UM ^ ^
I n sechs Monaten würde ich Ihnen u ^ >
gen, wie heute.» cn,.„mte f l ^ o l l ^

«Und w'nn ich Sie sechs M H .,
hätte, hätten Sie mir dann ""ch d ' ^ ^,ft't F
geben?» rief er mit unverhohlener ^ ' ' „«h ^ . '

«Wahrscheinlich "icht^ enm t e ^ ^ l s "
milssm bedenken, dass Ihre S t r u n g ^ »
verschiedene von der heutigen war.' . ^ „ '

«Und Sic wilrdcn dlese Tym, V,
gezogen habm?» . § sseth"'' M

«Ich denke wohl. dass 'ch das !^ M ,,
sehcu. dass ich offen gegen S'e b"- . h ^ ^ " "
einen T i t . l hätte Einfluss auf m>ch ^ Ich ^ .

-Diese Aussicht besteht n ^ ,„s 0 h" ,
wie vor der voraussichtliche Erbe ^ Or " ^

«Ja. weun er nicht
läsbt. Nein. Hanptmann Lynwood. ' ^ z „»s 5
rechl.en sich. Ich werde jedenfalls ^ « ^
sicht hin wagen.» , - d i e s " ' > " '

Sie lächelte ihn heiter an b M
merkte gar nicht, wie sehr slch ^ ^
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« ^ s , . K l a g e n f u l t e r G e m e i n d e r a t h )
^ 9 ^ ^ ' W m m i ^ für wichtige Bauten nn Darlehen
KG , ^ " ^"ldei! aufzunehmen und ein Landesgesetz

i ch /s^ l p e r m a n e n t e S t r a f g e s e t z . A u s .
kni i i n ' "be über kaiserliche Ermächtigung für
LchlM'^ «lnber einberufen. Temnach steht der
bei h ^ " " "ndtagssession spätestens am 10. Novem.

i" !cmem^""?ar ische F i n a n z m i n i s t e r ) hob
h"l>l)l ^ k p ^ die strengste Reellität des Budgets
^ W^u ^ ' " ^ " ' l ' z i f f c r wurde mit Rücksicht auf
° M m 1 ' ^ " ^ "iedrigst eingestellt. Eine Cred't-
ügl, Die l5 tt ^ "^ '"' ""chsten Jahre nicht beabsich.
^ Tefi^«''/"^"'^nde sind ausreichend für die Deckung
l>ll!e>i 8 » > ) ^ ^ für die im nächsten Jahre erforder-
»>,, Tlwrpz V^ "^" ' für die Regnlierunq des Eiser-

sc^, '^teuererhöhungen stehen nicht in Auösicht.
ft' wie der ^ c l H ̂ k r e i s e n ) erzählt man
^Zar l ^ ^ < 5 ' " ^ " A g . . versichert wird. dass
»aiizen N „ ^ be, seinem Eintreffen wie während des
^l'chlrit/.. ^ bei den Empfängen. Besuchen und
l'chleit oewpl ^"besonderer Freundlichkeit und Herz-
«>'k ernst f s s " ' " ' ^ " Z " . der sonst sehr schweigsam
l'chn, ^ . / ^be eine ganze Reihe Herren der kaiser-
ledlliigen m z ^ - ^ " ^ längere, sehr gnädige Unter-
e r sei " '^zeichnet. Von besonderer Aufmerksamkeit
ften L e r ^ ' " ^ ' " Fürsten Reichskaxzler und den
^ wsbeso^" ^ ^ ' " " c k gewesen. Sehr angenehm
FniWs ^ z ^^ ih r t . dass der Zar bei dem ersten
""d an dem " . ' " ber russischen Votschaft einnahm
'°l"ie die dp. ! lü '̂̂  H ^ " n und Damen der Votschaft
"ere theila°n"'^^ ^"m Ehrendienst befohlenen Offi-
'stchn ^ . ? ? ^ n haben, als Antwort auf die vom
°"f dei, d X ^^ l tene Begrüßungsrede ein Hoch
?I"""!i de« 3 ? . K " s " ausgebracht hat. was von
M Noram.. ^ ^ ^ ^ als e'in durchaus unaewöhn-
."llN' U m ^ ^ ^ ^ ^ ^ " wird. Ueber den Inhalt der
??W tni ^ ° "Ä ' welche der Zar am Freilag nach°

Redend ^ " ' " ^ " Bismarck gehabt hat. verlautet
. ( C ^ n ' c h t s Zu läss iges
? ' M . H ' übe r d ie Lage.) Das große

Ehren
2 " " " " q e rw«. ! ' k^ verlanfen. Die mit so lebhafter
? ° die i n , " ""^ Nroe des Ministerpräsidenten nm-
^lltlichet K ^ . ? ^^ auswärtige Politik. M i t außer-
V ^ s a u ? « ..^"heidigte Crispi den Anschlnss
3 " Albelmii i ^ " ' " ^ ^ ' Er wies auf den Besuch
ki ^l^ten ^ " . in Nmn hin. der Italien seinen

habe. anf die Vortheile, welche
2 > d e s 2 bem ^°"de bringe, auf die Er-
M ' v o r d e , , ? ^ m der Macht, die dadurch er-

"/"der äew i " ^ ' lo lg seiner Rede scheint ein
> ' e V i l dm ,5^ ' . ge l n . ) Die in Aussicht ge-

be .!' 3ram "s^ ö " " " " « " " deutscher Armeecorps
Aa7" 'W O l " , - ^ ' ^ - 3n der letzten Schung
<ll... «"»uaüre^s ^ ^ " b e s soll Herr von Freyc.net
^ l üh rcu? ^ ^ " d o p p e l u n g der zur deutschen
'" 3"üloneu vm. ^ " " ' beantragt haben, wodnrch
'̂ nm ^llnden ^ n ^ ^ ^ ' Vrsan.M, Lille und Lyon

" l ^ an die Grenzen geworfen werden

>!3?ngen ^ ' ' ^ " " U n o p e l ) werden großartige
! , » ^ ^ ^ l . . ^ °en Empfang des deutschen Kaisers

getroffen. Der Kaiser wird einen der kaiserlichen Kioske
w der Nähe des Iildiz.Palasles bewohnen, welcher aus
diesem Anlasse neu hergerichtet wird. Der Sultan wird
zu Ehren seines hohen Gastes ein großes Bankett geben,
und wahrscheinlich wird auf den Anhöhen von Yildiz
eine große Parade der Coustantinopler Garnison ab-
gehalten werden. Die deutsche Colonie in der türkischen
Hauptstadt wird sich an den Festlichkeiten zu Ehren
des Kaisers betheiligen.

( I m m o b i l i e n s c h ä h n n g i n B u l g a r i e n . )
Wie ein Correspodent ans Sofia schreibt, hat die bul-
garische Regierung angeordnet, dass noch im Lau^
dieses Jahres alle Immobilien der Land» und Städte-
bewohner abgeschätzt werden, und dass dieser neuen
Schätzung emsprechend die Steuern zu bemessen sind.
Eine solche Schätzung findet laut Orilndsteuergeseb alle
fünf Jahre statt. Die letzte war im Jahre 1885 in
Nordbulgarien und im Jahre 1866 in Südbulgaricn.
Icht aber wird dieselbe in beid> n Provinzen gleichzeitig
vorgenommen werdcn, !

( N a c h r i c h t e n a u s M e x i k o ) zufolge wurden
zwei Compagnien mexikanischer Soldaten, während sie
badeten, von einer großen Anzahl Maqui - Indianer
niedergemetzelt. Die mexikanische Regierung entsendete
eine 4000 Manu starke Expedition, um die Mörder
zu züchtigen. Die Leichen der ermordeten Soldaten sind
furchtbar verstümmelt.

Tllgesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie da« unga-

rische Amtsblatt mrldet, für die römisch > katholischen
Gemeinden Parnö. Raduäny und Podhrägy jc 100 f l .
zu spenden geruht.

— ( D i e Menschen dieser Welt . ) Die
Menschen dieser Erdenwelt leben in einer Anzahl von
1497 Millionen. Von den fünf Erdlheilen enthält Asien
mehr als die Hälfte, Europa kaum ein Viertel der ge-
sammten Menschenzahl. Die Sprachen, welche die Men-
schen sprechen, sind auf mehr als 3000 gezählt, daher
leine geringe Anzahl von Nationalitäten. Die Religionen,
zu denen sich die Menschen bekennen, haben eine Anzahl
von mehr als 1000. Christen zählen 456 Millionen,
Muhamedaner 871 Millionen. Juden 8 Millionen, Die
Geschlechtszahl der lebenden Menschen ist durchschnittlich
eine gleiche, es gibt so viele weibliche wie männliche Erden-
kewohner. Das Lebensalter ist durchschnittlich 33 Jahre.
Ein Viertel aller erreicht nicht das 16. Jahr. Unter
1000 Menschen wird einer 100 Jahre alt, unter 100
Menschen erreichen l, da« Alter von 65 Jahren. Die
civilisierten Menschen leben länger als die der uncivili-
sierten Völker. Das weibliche Geschlecht überwiegt das
männliche vor dem 50. Jahre, später nicht mehr. Die
Verheirateten verhalten sich zur Gesammlzahl wie 75
zu 1000. Die Verheiratelen haben eine längere Lebens-
dauer als die Ulwerheirateten. Cs sterben über 50 Mil»
lioncn Menschen jedeS Jahr, gege» anderthalb hundert»
tausend jeden Tag. 6000 jede Stunde, über 100 jede
Minute, und also fast zwei in jeder Secunde. Es werden
immer mehr als so viele in solchen Zeiträumen geboren.
Der Tag ist nicht so reich an solchen Vorfällen wie die

Nacht.
— ( E i n I l l u s t r a t i o n s ' Ä e l t r a g d e r

K r o n p r i n z e s s i n - W i t w e S t e f a n i e . ) Wie man

llcht ? ^ e r t i a m S " ^ ' ^ ° ^ s" vor scchs Monaten
^ » , 5 ^ t hatt" i^'" begünstigt und auch die beste Ab-
V , ?beten lii!ll° ä" heiraten, wcun er sie damals
^ltic, ^ S e .' "^,' s " ' " 'er Zeit hatten sich
< ^ t t ä , , d " "9 °ls ihre eigenen Gefühle ge-

Kerwcise s . l , ^ letztere Thätsache behielt sie
kn Ulm ist 5 uch-
l'l>ir,?" Ele ^ "so unnütz, weiter in Sie zu drin-
> w flü^e °r .. cfwort auf solche Beweggründe

besser 5 '> !s dies" A " ^ ' Wie gesagt, es thut mir
> si,?ls wir ,.. g e l l e n 'st, aber vielleicht ist es
X 3 n Daz w i r ? ^ klaren Verständigung getom-
^ H , "u N>ir u..3 - fernere Schwierigkeiten verhin-
? < ? . ' " " wird ,'" 6"" 'ch öfter sehen, was wohl
" < " Natalie l x " ^ " ^ nächstens nach Kings-
^'l Hh > ^ " t " , . A " ! ° " ' die Braut meines Bruders.
>s U " ^"le'l n? '^ glaube, die Egertons sind
> « , d i e s ^ «tun befreundet!.
," ' ^ a ^ ''b Otto 3 . "lssznverstehellden Erklärung

' ^ 3 , " " d „ t f ^ . " ' ^ lanqe. sondern bot ihr
V rt,it. 'Uferte sich. das Herz voll von Groll

"^!^,,"^' da f>

seines Bereiches war,
H > e?>te. u ^ " n g . die er für Isabella gefühlt
? b < ^ l e r . ^ u w ihr Ver.nögeu erschien ihm bc-
^ i l si75'" ha t t?? ' . Dass er dasselbe sammt
kl? W> ^ I^nrr M".' 'chrleb er neuerdings Adrieune
i>e l^ge ^ U " g d ^ " " ' ^ "ach 'hn ans seiner ehe«
!!', ^ ' Z ^ " seil « c?^ hatte, nnd sein Hass gegen
' ^ ^lchluz'1.Enkels wmde immer glühen-

' >'e zugrunde zl, richten, immer

«Wenn nur Egerton ein anderer Mensch ware.»
murmelte er für sich. während er durch die Straßen
schritt. «Aber er ist eine jener ritterlichen Naturen,
die sich etwas zugute darauf thun, jeder Versuchung
widerstehen zu können. Es wäre leicht genug, nmnen
Onkel eifersüchtig auf ihn zumachen; aber wahrschein-
lich würde er nur mit Adrienne von hler fortgehen,
und im übrigen bliebe alles beim alten. Nein. ich
mnss ein anderes Auskunftsmittel ersinnen, aber wel-
ches nur — welches?» .

I n diesem Augenblicke rannte er an Manden an.
der um eine Ecke kam und mit großer Heftigkeit an

«Zum Henker, warum geben Sie nicht acht, wo-
hin Sie gehen?, rief er zornig aus. worauf der An.
aeredete. ihn an der Stimme erkennend, aufschaute und
Otto sich zu seinem Verdruss Mr. Phmeas Hyam gegen-

" " «Ei'. Hauptmann Lynwood. Sie sind gerade der
Mensch, welchen ich zu sehen wünschte!' sagte der^
Wucherer. «Welchen Weg gehen Sie?'

«Nicht den. den Sie gehen.» entgegnete der Off«.

" " «Dann will ich umkehren und mich Ihnen an»
schließen.» murmelte der andere in dcmüthigem T o i ^
«Diese Begegnung erspart mir eine Reise, denn »cŷ
wollte morgen nach Lyilwood fahren. m,r um L?ie zu
sehen.»

«Wirklich?.
«Ja. denn ich brauche Geld. mein Herr.»
.Ich befinde mich ganz in derselben Lage. me.n

lieber Freund.»
(FortMmg folgt.)

uns mittheilt, wird in einem Hefte des Werkes «Oester-
reichisch'ungarische Monarchie in Wort und Vild» ein
Illuslrations'Veitrag der Kronprinzessin.Witwe S t e fa nie
erscheinen. Die hohe Frau, welche wiederholt in Abbazia
weilte und an diesem südlichen Curorte großen Gefallen
fand, hat daselbst mehrere landschaftliche Slizzen vollendet,
welche die Protectorin des Wertes dem Redactious'Eolnitö'
zur Velfilgung gestellt hat. Die trefflich ausgeführten
Slizzen werden mit entsprechendem Texte vielleicht schon
im Monate Jänner erscheinen.

— (Die Ueberschwemmung durch die
Dräu ) nimmt, wie man aus Warasdin berichtet,
kolossale Dimensionen an. Es wirb noch ein fort-
währendes Steigen des Wassers avisiert. Die beiden
dortigen Brücken sind für den Verlehr abgesperrt worden,
da die Gefahr ihres Einsturzes besteht. Das Schicksal
der Friedauer Draubrücke ist noch nicht bekannt, doch ist
für dieselbe die größte Gefahr vorhanden, wenn die
Katastrophe nicht schon eingetreten ist. Die Rettung der
Draumühlen wird fieberhaft betrieben, ist jedoch so
gefahrvoll, dass sie kaum ganz gelingen dürfte. Selbst
die Stadt Warasdin scheint bedroht, da der Damm kaum
zu hallen sein wird.

— ( S e l t e n e Gäste aus der V o g e l w e l t . )
Nachdem in den letzten Jahren der Zug des Tannen-
Hähers, seit vorigem Frühlinge der des mongolischen
Steppenhuhns es war, welcher die Aufmerksamkeit der
Ornithologen auf sich lenkte, erscheint heuer wieder ein
anderer fremder Gast in den nordböhmischen Gebirgs-
wäldern auf seiner Wanderung, und zwar ist dies der
zweibindige Kreuzschnabel (1.oxik disazciatH Oll. I«. lir.)
Mehr als 20 Jahre ist es her, dass sich dieser Vogel,
welcher den hohen Norden Europa's und besonders Nord»
Amerika's bewohnt, in Nordböhmen auf seinen Zügen
nicht sehen ließ, und seinerzeit nur in einzelnen Exem-
plaren. I m heurigen Herbst aber zeigt er sich in starker
Anzahl.

— ( D e n S o h n getödtet.) Aus Budapest
wird am 14. d. M, berichtet: Der Steindrucker Alexan-
der K e i n d l . welcher mit seiner Familie fortwährend
in Zwist lebte, ist heute nachts mit seiner Tochter in
Streit gerathen und ließ sich in seinem Zorne so weit
hinreißen, dass er seinen ältesten Sohn Johann, welcher
der Schwester zuHilfe geeilt war, durch einen Schuss zu
Boden streckte. Nur mit Mühe gelang es den übrigen
Geschwistern, dem Rasenden die Pistole zu entreißen.

— (Fürs t S u l l o w s l i . ) Wie aus Budapest
telegraphiert wird, ist das Panlotaer Easlell anlässlich
der demnächstigen Ankunft des Fürsten Sulkowski in Be-
reitschaft geseht worden.

— ( D i e Macht der E i n b i l d u n g . ) I n der
medicinischen Klinik zu Erlangen befindet sich seit län-
gerer Zeit ein Kranker, der des NachtS nur dann schläft,
wenn er sein Schlafmittel belommt. Es handelt sich
hiebei nur um eine «Autosuggestion», eine Einbildung;
denn daS Mittel, welches der Kranke erhält, ist an sich
ein ganz gleichgiltiges, indem es in nichts anderem be-
steht, als in zwei Gramm 8«,c:c:lul,rüiil »Ibum — weißer
Zucker, welchen der Patient für ein wirksames Schlaf-
mittel hält und insolge dieser Annahme schläft.

— ( D e r äl teste E i s e n b a h n - B e a m t e )
Oesterreichs ist wohl der Ober-Inspector der Norbbahn
Heinrich Gaillard, welcher diese Woche nach Ablauf von
51 Dienstjahren in den Ruhestand trat; Gaillard diente
von der Pike auf, indem er als Locomotivführer begann
und Dank seiner Tüchtigkeit es bis zum Ober-Inspector
brachte.

— (Gegen das Due l l . ) Hervorragende un»
garifche Patrioten bereiten, wie baS Vudapester «Sonn»
tag-Abendblatt» meldet, eine energische Action gegen den
immer mehr überhandnehmenden Unfug des Duells vor.
Es soll im ganzen Lande gegen das Duellunwesen
Propaganda gemacht und energische Schritte bei den legis«
lativen Körperschaften unternommen werden, damit die
immer mehr grassierende Duellwuth durch scharfe gesetz-
liche Maßnahmen eingedämmt werde.

— ( I m Ke rke r gestorben.) Der Bruder des
Mädchenmörders Hugo Schenk, Karl Schenk, welcher
nach seiner Verurtheilung zum Tode durch den Strang
zu lebenslänglichem schweren Kerler begnadigt worden
war, ist vorgestern in der Strafanstalt Karthaus ge-
storben.

— (Gegense i t i g . ) Dame (den Laben verlas-
send): «Man muss diese Kaufleute kennen — drei Gul-
den hab« ich abgehandelt!» — Kaufmann (für sich):
«Man muss diese Damen lennen — sechs Gulden habe
ich aufgeschlagen!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Kraimscher Landtag.

Sitzung vom 15. October.

(Fortsetzung.)

Es folgten fodann mündliche Berichte des Finanz«
ausschusses, und zwar referierte zunächst Abg. K l u n
über den Gebarungsausweis des traimschen Vollsschul-
lehrer-Pensionssonoes pro 1896. Die Beiträge des
Landesfondes zur Deckung der Abgänge beim Lehrer«



Laibach« ^eimm, M . ^ ! ) . 2044 !?. October I M ^

Pensionsfonde waren für das Jahr 1888 präliminiert
mit 11.058 fl., dagegen wurden verausgabt 11.500 fl.,
somit im Vergleiche zum Voranschlage mehr um 442 fi.
Das Haus nahm den Ausweis zur Kenntnis. Abgeord-
neter Klun referierte weiters über den Rechnungs«
abschluss des Normalschulfondes pro 1888.

Nach dem vom Landtage genehmigten Voranschlage
betrugen die Activitätsbeziige der Lehrer 253.482 fl.,
verausgabt aber wurde unter dieser Rubrik nur ein
Betrag von 245.433 fl. 36 kr., somit weniger um
8048 fl. 64 lr., und es betrugen die Ausgaben über-
haupt im Vergleiche mit dem Voranschlage weniger um
7011 fl. 55'/« kr. I m Vergleiche mit dem genehmigten
Voranschlage betrug aber die Gesammteinnnhme mehr um
4656 fl. 86 ' / , kr., woraus sich ein factisches Ersparnis
von 11.668 fl. 42 lr. ergibt. Infolge der größeren Ein-
nahmen, beziehungsweise der geringeren Ausgaben in der
effective« Gebarung ist zur Deckung des Abganges beim
Normalfchulfonde anstatt des präliminierten Betrages von
111.673 fl. 26 kr. nur ein Betrag von 96.984 fl.
57'/2 kr. aus dem Landesfonde ausbezahlt und somit
ein Ersparnis von 14.888 fl. 68 ' / , lr. erzielt worden.
Der Landtag nahm den Bericht zur genehmigenden
Kenntnis.

Abg. H r i b a r berichtete über den Rechnungs'
abschluss des Theaterfondes pro 1888. Derselbe weist
ein reines Vermögen von 64.703 st. 91 kr., und zeigt
sich mit Schluss des Jahres eine Vermögensvermehrung per
2950 fl. 70 ' / , lr. Der Wert der Realitäten dieses Fon.
des bestand am 31. December 1887 in 42,378 st. 79 kr.,
hiezu die Conservationslosten pro 1888 in den Redouten-
gebäuden 175 fl. 87 lr., zusammen 42.554 fl. 66 kr.,
und nach Abschlag der 4proc. Abschreibung von 22.554
Gulden 66 kr., analog wie bei dem Zwangsarbeitshaus-
Fonde per 902 fl. 18 l r , im Reste per 41.652 fl.
48 lr. Zum ursprünglichen Baue des landschaftlichen
Theaters haben die Stände Krams das Capital 19.000
Gulden CM. oder 19,950 fl. ö. W. vorschussweise aus
dem Domcstical-, nun Landesfonde, entlehnt und dafür
2 Schuldbriefe, und zwar: vom 10. Ju l i 1846 mit
15.000 fl. und 15. October 1848 mit 4000 fl., zu-
sammen 19.000 st., ausgestellt, welche in der lrainischen
Landescasse deponiert sind. Diese Schuld bildet demnach
ein Passivum des Theaterfondes und gleichzeitig ein
Activum des lrainischen Landesfondes. I n der Landtags«
sitzung vom 2. März 1863 ist die Löschung dieser zwei
Posten beschlossen, jedoch in der Landtagssihung vom
20. December 1873 dieselbe wieder annulliert worden.
I m Jahre 1888 wurde obige Schuld infolge Verlaufes
der Theaterruine an die philharmonische Gesellschaft mit
Rücksicht darauf, dafs dieses Capital auch auf der Re«
doule und den Nebengebäuden schon ursprünglich sicher-
gestellt war, beim Theatergebäude zur Löschung gebracht.
— Der Bericht wurde genehmigt.

Abg. Dr. S c h a f f e r referierte über den Bericht des
Laudcsüusschusses, betreffend die Erhöhung der Verpstegs«
gebür und Verlängerung der Verpflegsdauer für die
Landesstiftlinge in der Freiin von Lichtenthurn'schen
Mädchen-Waisenanstalt. Die Leitung des Lichtenthurn'schen
Mädchen'Waisenhauses hatte ein Gesuch überreicht um
Erhöhung der jährlichen Vcrpstegsgebür von 90 st. auf
100 st. und um Verlängerung der Verpflegsdauer für die
Landesstiftlinge bis zu ihrem 16. Lebensjahre. I n den
lchtverstossenen fünf Jahren lamen in dieser Anstalt
durchschnittlich 8-6 Plätze zur Besetzung, und da jede»
Mädchen durchschnittlich 7 Jahre in der Anstalt ver̂
weilte und Per Jahr 90 fl. kostete, betrugen die Ver»
pflegsgebüren jährlich 5418 fl. I n Hinkunft hingegen
müssten nach dem vorgefchlagenen Aufenthalts «Durch-
schnitte von 8 Jahren, unter Veibehalt der bisherigen
Taxe, an Verpflegsgcbüren jährlich 6192 fl. verliehen
werden. Die bei jeder jährlichen Befehung der Plätze sich
ergebende Differenz per 774 ft. repräsentiert die Ver-
pflegsgebiir eilus Mädchens für 8 ' 6 Jahre. Hieraus er«
hellt, dass bei Einführung der vorgeschlagenen Erziehung««
dauer jährlich einem Mädchen die Aufnahme vorenthalten
werden müsste. Das Petitum der Freiin von Lichten-
thurn'jchen Mädchen-Waisenhausleitung, die Verpfleg««
g M r für die Landesstiftlinge von 90 st. auf 100 fl.
jährlich zu erhöhen, würde bei dem gegenwärtigen Stande
von 51 Landesstiftlingen in der Lichtenthurn'schen An-
stalt eine Erhöhung der den Waisen«Stiftungsfonds tref-
fenden Auslagen von jährlich 510 st. verursachen, und
müssten, um diesen jährlichen Ausfall zu decken, jährlich
5 bis 6 Stiftplähe weniger verliehen werden.

Sollte beiden Ansuchen der Leitung des Lichtenthurn-
schen Waisenhauses entsprochen werden, dann würde dies
eine Verminderung der Landesstiftplätze von 51 auf 44
Stiftplätze bedingen, eine Thatsache, welche im Interesse
der vielen armen Waisenmiidchen Krains tief zu bedauern
wäre, da der Landesausschuss schon gegenwärtig bei dem
Vestthrn von 51 Stiftplätzen oft in die Lage kommt, die
Eltern und Vormünder von ihm wirtlich bedürftig er»
scheinenden Waisenmädchen mit ihren Gesuchen um Auf-
nahme derselben in die Freiin von Lichtenthurn'sche
Mädchen'Waisenanstalt abweisen zu müssen, da die An-
zahl der Bewerberinnen eine so große ist, dass nur
einem geringen Theile derselben die Aufnahme bewilligt
werden «ann.

Der Referent stellte schließlich folgende Anträge:
Dcr hohe Landtag wolle befchließen: 1,) Per Landes-
ausschuss wird ermächtigt, in Ausnahmsfällen, wenn ein-
zelne der einen Landesstiftplah in der Freiin vun Lich»
tenthurn'schen Mädchenwaisenanstalt genießenden Landes-
stistlinge mit vollendetem 15. Lebensjahre noch nicht so
weit lörperlich entwickelt sein sollten, dass dieselben, ohne
an ihrer Gesundheit Schaden zu nehmen, nicht aus dieser
Anstalt entlassen werden lönnten, um in einen Dienst
eintreten zu können, über Ansuchen der Leitung der Freiin
von Lichtenthurn'schen Mädchenwaisenanstalt von Fall zu
Fall denselben den weiteren Aufenthalt bis zum vollen-
deten 16. Lebensjahre auf Kosten des Waifenstiftungs-
Fondes zu bewilligen. 2.) Das Ansuchen der Leitung der
Freiin von Lichtenthurn'schen Mädchenwaisenanstalt um
Erhöhung der jährlichen Verpstegsgrbür von 90 auf 100
Gulden wird nicht bewilligt. — Die Anträge wurden
angenommen.

(Schluss folgt.)

— (Der neue Fürstbischof von M a r b u r g . )
Das «Vaterland» und das «Grazer Vollsblatt» bestäti-
gen nunmehr die von uns bereits gemeldete Ernennung
des Herrn Dr. Michael N a p o t n i k zum Fürstbischof von
Marburg. Wie das «Volksblatt» berichtet, so soll die
Vornahme des canonischen Processes am 24., die Con-
firmation am 26. und die Consecration des neuen Ober-
hirten am 27. d. M . in Salzburg erfolgen.

— ( A r b e i t e r - U n f a l l v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t
i n Tr ie f t . ) Das Ministerium des Innern hat mit dem
Erlasse vom 3. October das Statut der Arbeiter-Unfall-
versicherungsanstalt für Trieft, Küstenland, Krain und
Dalmatien in Trieft genehmigt.

— ( E i n E r l a s s des Un te r r i ch tsm in i s te rs . )
Der Minister für Cultus und Unterricht Dr.v. Gautsch
hat bezüglich des Emstusses der Sittennote auf die all-
gemeine Zeugnisclasse an Lehrer« und Lehrerinne,,«
Vildungsanstalten aus Anlass eines vorgekommenen
Falles angeordnet, dass Zöglinge der bezeichneten An-
stalten, welche aus dem sittlichen Verhalten nicht die
Note «lobenswert» erhalten, zum Aufsteigen in den höheren
Jahrgang als «mit Vorzug geeignet» nicht erllärt werden
können.

— (Schär fe re T o n a r t . ) Das HauS, in welchem
Abgeordneter Canonicus K l u n wohnt, wurde vorgestern
nachts mit Druckerschwärze besudelt. Offenbar steht diese
Heldenthat mit der Verificalions'Debatte im Landtage in
Zusammenhang.

— (Hochwasser . ) Aus Steinbrück wird unterm
Vorgestrigen berichtet: Durch das andauernd starke Regen-
wetter, welches in unserer Gegend herrscht, sind die Save
und Sann zu einer bedeutenden Höhe angeschwollen. Die
große Ueberfuhr, mittels welcher der Verlehr zwischen
Steinbrück und Ratschach vermittelt wird, musste ein»
gestellt werden; ebenso ist der Flossverlehr unmöglich,
da die Strömung zu starl ist. Heute nachmittags 2 Uhr
schwamm in der Mitte der Save ein Reh, welches, nach«
dem es viermal von den Wellen ersasst und unter-
getaucht worden war, glücklich am krainischen Save-Ufer
herauskam, wo es von den am Ufer harrenden Leuten
eingefangen wurde.

— ( I m is t r ian ischen L a n d t a g e ) ersuchte
gestern bei der Verificierung der letzten Sitzungsprotokolle
Abg. La g i n ja um Anführung, dafs Landeshauptmann
Dr. Campitelli die Eröffnungsrede in italienischer, dessen
Stellvertreter Dr. Dulic in kroatischer und der Regie-
rungsvertreter in beiden Sprachen hielt. Der Regierungs-
vertreter schloss sich hinsichtlich seiner Person der Aus«
führung Laginja's an, und wurde der Antrag angenom-
men. Nach dem Antrage des Immunität««Ausschusses
Wurde das Ansuchen des Landesgerichtes Trieft um die
Ermächtigung, gegen den Abg. M a n d i c wegen Ehren«
beleidigung durch die Presse das Verfahren fortzusetzen,
mit Majorität angenommen. Eine lebhafte Discussion
entstand zwischen den Abgeordneten F r a g i a c o m o und
M a n d i c , weil ersterer dessen Wochenschrift «Nasa
Sloga», als gegen die Interessen der slavischen Land»
bevöllerung Istriens gerichtet, heftig angriff. Die nächste
Sitzung findet Samstag statt. Auf der Tagesordnung
befindet sich die Wahl des Landesausschusses.

— ( S e l b s t m o r d e i nes M a r i n e « O f f i «
c iers . ) Aus Zara wird vom 13. d. M . geschrieben:
Heute morgens wurde der auf dem hiesigen Stations-
schiffe «Fantasie» eingeschiffte t. t. Linienschiffs - Fähnrich
Anton S t a s c h e l todt in seiner Kajüte aufgefunden. Er
hatte sich aus einem Dienstrevolver eine Kugel in den
Kopf geschossen. Als Ursache des Selbstmordes wird eine
Herzensangelegenheit bezeichnet. Der Verstorbene war ein
tüchtiger Marine-Officier und an der Tour zur Beförde-
rung zum Linienschiffs'Lieutenant.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 1ft. October. Das Reichsgericht hat bei
Verhandlung der Beschwerde des Schulveremes für
Deutsche nach Anhörung des Regieruugsvertreters und
des Beschwerdeführers vorläufig entschieden, heute mir
üh?r die formellen Araaen zu verhandeln. Sollte die

Zurückweisung der Beschwerde aus formellen O ^
nicht erfolgen, so werde die meritorische « a »
bis zur nächsten Sitzungsperiode vertagt. ^

Prag, 16. October. DerIungczechen-Cluv or, ^
eine Interpellation an den Statthalter wegen " ^
lösung des czechisch - akademischen Leseveremes m ^
Neuconstitllierullg eines analogen Vereines. ^ .
czechen.Club wird zur Mitunterzeichnung d M ^
pellation aufgefordert. ,, M l

Oölll, 10. October. Nach einem Verimei ,,.
der «Kölnischen Zeitung, ist der Schwelp"""" ^ n
tischen Bedeutung des Zan'nbesuches '" . ' , i M <
ungestörten Gesprächen der Herrscher und ", 0 , ^
redung des Zaren mit dem Reichskanzler z" ' ^
über letztere sei noch nichts Zuverlässiges ve "> ' ,̂!e
fand aber jedenfalls beim Zaren eine »we ^ , ^
Aufnahme und rief große Befriedigung y e r ^ ' - ^
man an, dass der Kaiser nach der Abfahrt " - ^
eine halbe Stunde beim Reichskanzler " w m ^ ^s
los um sich über das politische Ergebms oe» ^
zu unterhalten und der Welt von neuem " H^.,,i
des ihm mit seinem höchsten Berather l"n> ̂ . ^
Vertrauens zu geben, so muss man geM' '> .^ Hass
Besuch geeiguet ist. in der Hoffnung Z" ̂ ' ' c^de^
er für die Erhaltung und Befestigung t>er o
zuversicht nicht vergeblich gewesen. ^ c.,̂  fck

Danzig, I« . October. Der r u M e V " ^
unerwartcterweise direct nach NeufMwn,' ' ,,h d,c
Danzig zu berühren. Die Bahnhöfe, V " ^ g ) M
Landungsstelle in Neufahrwasser wurden om ,
"bgesfterrt. . . ^n M

Paris, 16. October. Fürst Ferd'nano ^ ^
garien ist gestern hier eingetroffen und 11 ^. ^
seiner Ankuuft deu Herzog von M o u t M i n ^ , ^ >

Kopenhagen, 16. October. Die ^<Y ^sp
mit der russischen Kaiseriu an Bord wu ̂  ^lc
durch dichten Nebel zurückgehalten und w
früh um 8 Uhr abgefegelt. ^ . ' a s m i ' M "^

Petersburg, 16, October. Der ^ " 9 ° " „ ^ d
öffentlicht eiuc Ordre, wouach '» w ' ^ ^ <
kaiferlichen Befehls vom 18. Inn i 1 " " , " " „ je"'"
rung zweier Artillerie-Moltier-Reglmemel a
Batterien augeordnet wird.

Angelommene Fremde. ^
Am 15. October. A ^ t ^

Hotel Stadt Wieu. Natter, Schich. Weiber». ^ '<.,. IW? .
Riegl, Kaufleute. Wien. — Wangcin mw ^, .> l l ' . s .̂
Wien. — Scbnillheim. Controlor, Trieft. Wch.,«'
Händler, Großlanischa. - Slatar, C o o p " ' " ' ^,
Braune. Gottschee. - Rudolf.

Hotel Elefant. Baron Schwegel. W i e n . ^ ^ Z i i , . ^ ' -̂
Cusii!, Kreuz. - Dr. Schuster. Graz. ^ ^ Holfs""«
Agram. - Saurrschnig. Steuer OberuiMc",^^ ^,
Sure. Mm., Nudolsswert. - Urbanel, ^ c» ^„jchilG ..,,/

Hotel «airilcher Hof. Pomren. äsender, u ' w . l . ^ M»
Hotel Sildbahnhof. Beranel. Buchhalter, ^ " . ^ M - g ^ ^

Holzhändler, Gürz. - Fritel. I n g e m e u r ^ ^ ^ ^

Verstorbene. _ .,.^r, ^ '
Den 16. October . Ernst Matches, v

Vahlchofgassc 6, Marasmus. ^ A
I m S p i t a l e : ^ e l ' " ^

Den 11. October . Maria Dular, «
Tuberculose. ^ ^ ^ ^ - - ^ 5 ^ , H . .

Meteorolollilche B e o b a c h « 5 ! ! ^ ^ ^ ^ ^

" ?A. Ma 7W -1 I " 2^6 7NO. sclMM, îtec
1 l ! . 1 . N . 7N-8 14-0 SW.schwH M ^

9 . Ab. 7W 1 7-6 >SW. sch>"<̂  ̂ " Z >o.U 3L
Morgens schwacher Reis. M " " » ^ < . „ M ^

Talicömittel dcr Temperatur 8'1 ' um '
"a ' " ' ^ ^ < ^ ^

Verantwortlicher Nedac teu r ^ ^^ - - ^

Eine Person, welche durch ein emla" w U ^ i l « ,
ciaer Taubheit und Ohre.,a.eräuschen N ^ A a"' M K ^
?inc Bescheidung desselben in Witsch" Achol H ) b 2 ^ >
,ratis zu übersenden. Adresse: I . b - " ' " ^ > ^
l̂ olinssassc 4.

> ssür die vielen Beweise i m H ^ ^ z >-> >
M aulässlich der Krankheit und dcs »
W unvergeßlichen Gattin >

> spreche ich im eigenen « " d / " I " ' ^ 3 ^ . ^ " >
W alle,, Vekanutcn. Freunden ' «0 ^ a« »
D leu schönen Kränze den ' "MlM" " ^ ^ ' ' >
> St. Veit bei Sittich °'» "'- " ^ F l ' " " ' ^
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Course an der Wiener Mrse vom 16. October 1889. «a« m̂ 0^,^ 2°^°^

7"«t«at«°,«""W,>,0<,, .44 _ 144 5"
/ » ^ ' ^ u>0fl. 17« 50 177 !>0

l ' , ^ , ^ , " ' 2 0 ft, , . ,zz . , , ^ , ^

^HnV?'U"«i. 1.0 ,5.1« 3'.

«ÜPlei.,,"'"'«ibungrn.

^ ' N 5 " ° " e z°/' ' - 1 "0-35 100-55.

"°0,Q "m.> U«°-W,E. 114 «oi l ! . .

' ^ ' ° , , 3 '^zz-W. I3«25i38..>>l.
^ ^ ^ » I N < ! « ^ - ' » « ' 1 3 8 50

Veld Ware
Grundenil. -Obligationen

(für loo f l . M . ) ,
ö°/„ g»l<z,sche !U3 ».0 w i U«
ü«/„ mährische l l 0 ü 5 , l u 75
ü°/„ «ra in und Küstenland . . —'— — —
ü°/„ nlebeiüsterrelchijcht . . . »09 f»c< l io i n
5."/,, sleirilche
5"/„ lroatische und slavonisch« . t0b - - —
KV« siebenbüraische . . . . l04 70 ,05 2c>
ü«/„ Temesrr «ana! . . . . lU4"?c> !<>ä »»
ü"/„ ungarilche »0< 70 ,,»5L0

Andere össentl. Anlehcn.
Dona» Ne«.°U°le 5"/« '<»« fi. <»!< Lü l»3 -

dto. «i-.leihe l«?8 . . U > 7 ' . l 0 8 "
«»lchen der Stadt G«« , , l l 0 — — -
«nlrhrn d. Stabtnemeiiidc Wicn 105 «.'. »<'«'—
Präm,°«nl. b, Ltadlglm, Wie» l43-— l4»l .0
Vörsendau'Nnlehc» verlos, ü"/„ »e - . 8?- -

Pfandbriefe
«ür WO st),

Bodenrr, all«, öst, 4°/„ V, , , « l i — l » l ' -
bto. » 4 ' / / / » . . . l : , l ' - ! 0 l 40
dto, . 4°/„ . . . W 40 »«»<»
dto. Pram.Kchuldveischr, »«/, lW 25 108 75

Otst. Hypothrlenbaill U»j. 5U°/„ ION'.- loobo
0,st,°m,<,, Va,!l verl, 4'/,»/, . I N » ' - I0L ?>,»

brllo » 4°/o . . u»'80 100-i!»
drtto f>0jühr, . 4°/„ . . »9 8U NX)'!!''

Prioritllts-Obliliatillnen
ift ir 1W fi.),

sscrdinaud« Norbbahn Em. l8tU! «no-— 100^50
«alizischt Kar l - «udwln««ahn

<tn>, l8« l 300 fl, V . 4»/.°/° - »»'»!> ' « " —

— — ^ ^ z^^ie

vesterr, Nordwestbahn . . . lNSbo 1»? -
Staatsbahn ,W . . i»7 -
Südbahn k 3°/« ,44 lü 145 «5

' k 5«/ »I9«'1?0bl,
Ung.^gllliz. Vahn l<<0—100 50

Diverse Lose
(per Ltüi l ) ,

Erebltlose 100 st 18 , ,_ ig« ?z
Elart, Uose 40 st zy,50 «f, . .
4°/^, Dona» Dampssch, ,00 f l , . ,z>5 — 127 -
Lalbacher Präm,Ä»I fh , 20 fl. , 4 — 24 !.<>
Ofenrr Lose 4« st. . , k i - . . « < ? 5
Palffh-llose 4<» fl 57,zz 57 7l.
Mothen »kreuz, »st. «es. 0.. l 0 fi. 1« «n «» -
MudulphLosc 10 fl ,g.gn 90 l "
Valm.Lolr 40 fi gg _ 64 -
St,'Gen°i«.Lose 4« fi. , . . gz ._ ««>-
Waldstiin^osr 80 fl <,.zz 4^-95
Winbijch G l«^ Lose Ll> fi. , . 58 50 54 5»
»sw.-Lch. d,»»/„Präm.-Schuld-

versch b. Aodencrebitailstal! , l 7 — l« "

Vl ln l . Actien
(per Etück),

Nnalo Orsl, Ua»l 200 fl, no"/̂ , G. »49 b<> !4>< ,!^
Äaütuereili, Wiener >0<> ft , l i ü «> 114 -
Udncr, Nnst, üsl, 200 fi. S 40«/ eüL 75 ?V3 25
Crbt,U»st, s, Hand. u. « . K»»st, 30l! - 30«'4c.
Crcdltbani, M g , »na. 200 fl. , 3l'/ ̂  !«« -
Dtposiienbaiil, «Na, 200 ft, 1H4 — 195 —
Eicompte <»es,,ölt>röst. 500 st, . ^»0 —561 -
Giro',,, Lassend,, Wiener»OOfi, — ^ - - ^ —
Hl,potbclenb.,öst. 2<x»ft. »l»«/^«. 87-— sS —

V»ld i»ar»
Ländrrbanl, öst, i!00 fl, V . . . L4S'?ü »4U"?l»
Oesterr-ungar. «an l »<10 fi. . SLl - Û 3 -
Unlonblllll 20U fi L3S l»0 2 4 « . .
Verlehrsbani. All«, l4<1 fl. . . 1b« «5 1b« 75

Actlen von Transport-
Untcruchmunnen.

(per Ltücl),

«ll>rccht°V»hn 200 fl. Silber . «0'5(, 61 —
Ällölt» ssilima», Nahn 200 fl. T . 800' - »00 5l)
Bühm. Norbblllm 150 fl. . . . 8 3 1 - 1 3 3 ' . .

. Äx'üblll,» 200 st. . . . »4(''50 341 5b
Vuschtiehradi-r ltls. 500 st. l lV l . 1066 10PU

dto, (lit, L^) »00 N. . 8S« — 394 —
Iwnau' DalKpflchtfffllhrt« Ges.,

Oesterr, 500 fl. <lM, , . . U7l l ' - »74 -
Drau°lki!.(O^Dl>,-Z,)»00st.V, . . - - -
Dur Äodenb, E!s,.«, 2<«> st. L.
sserdinands'Nvrdb, 10ü0fi.2M. «!>85 »5»«
Gal, Larl-Ludw.-Ä. 2»0 fi. llM, 191 !.<»»««'-
üemb. - Czernuw. ° Iassy - Eisen»

vahnVcsellsch. »00 fi. S. . . « 4 — »34-50
Llol,d,0st.u»g..TrieN5U0fl.lM. 40» - 410 ^
Oefterr. Nordwcstb. 20« fl. Vilb. 181-50 182 —

dto. (»it. «,) 200 fl, S. . »21 3) »21 «0
Prag-Durer »«smb. l50 fl. Vilb, K L - «e üu
Äubolpl, Aal,» 200 fl. Sillier . — —
LtlllltKrisrnblll)!! 200 fl. Silber L34 50 ^34 75
Ludbah» 20« sl. Silber. . . l2? — 127-25
Süd Nordd,Verb,'A.20Nss.VW. l««-— ,«»!><»
Iramway ^-s..Wr.,I70fl.».W. L3N 25 230 75

» neue Wr., Priorili lt«.
«ctien 100 fi 88 75 89-25

Ung.^aNz. <tisenb.»00 ft. S l lb« 19»-— 182 5?

Unz. Nordvftbllhn »00 fi. Silber 187 50 188 —
Un«.Westb.(Nallb-Vrll,M0ss.T, 181 — , lw 5<»

Industrie-Actirn
(per Stuck),

Vauaes,. »l lg, vest, 100 fi, . 8«'«ö «7 «z
«llydier üiscn- und Vtah l ' Inb .

in Wien 10N fl SI-— »z »..
lt i lenbahiiw'Zrlhll., erste, 80 fi. 86 >. » » - .
«Vlbemühl., Papiers, u. »,<V. 5 5 — 55 5«
Liesinner Vraurrci 100 fl, . . 103-.. n>4 ̂ -
Montan-Vcsell,, österr,-alpine j 8i> 75 8» »li
Prasser «tisen-Inb.-Ve!, 200 fl, M 3 i 5 »98 75
Nnll lo-Tarj , Ttrinlohle»! »0 fl. l»4<» — » « -
»Echlüglmühl», Papiers. 200 fl, »<»8 . - »ll> —
«3tet,ltnnühl>.Papiers.u.V.'O». 185 — l»5 l>0
l r i fa i le r Kohlen«,.Hes. 7U fl. . 128 — l , 8 5^
Wassenf,«!»,,Oest,!!iWltn100fl, 44i> - . 4<,8 —
Waggon-Uelhllns!.. «lll«. in Pest

80 fi 7» - ?3 5l»
Wr. Vaugrsellschaft 100 st. . . 84 ?ü 85 »5
Wienerberger glegel-Nctien Vts, l«7 50 1K6 bu

Devisen.
Dentsche Plähr b» »5 K8 U<
London l1»-»b 119 7u
Pari« 47 »5 4? 85

Valuten.
Ducate» 5 «7 b ß»
LU-Fraiici-Ntüllt y-47, 8 4«,
Deutsche Relchsbanlnolen . . 5« 4<» s<»47.
Papier-»lubel l »z,^ l>«8»
Italicnijche Äanlnoten <10<» L ) 4« «5 4« ?ü


